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Den Kölnern wird nachgesagt,
einen besonderen Stolz auf ihre
Stadt entwickelt zu haben. Wo-
her diese Neigung rühren mag?
Anhaltspunkte finden sich in
dem jüngsten Werk der auf 13
Bände angelegten „Geschichte
der StadtKöln“.Daswidmet sich
freilich nicht der kölnischenGe-
genwart, sondern dem Spätmit-
telalter, als die freie Reichsstadt
sowohlhabendundmächtigwar
wie nie zuvor und nie mehr da-
nach. In der Koehlhoff’schen
Chronik von 1499 steht ge-
schrieben: „Collen eyn Kroyn
boven allen Steden schoyn.“

Diese Spitzenstellung wird
nun im Lichte der neuesten For-
schungbestätigt:„Kölnhatteam
Ende des Spätmittelalters den
Zenit seines europaweiten An-
sehens erreicht.“ So steht es im
viertenBandder renommierten,
von der Historischen Gesell-
schaft inAuftraggegebenenRei-
he, der den Zeitraum zwischen
1288 und 1513 abdeckt. Es fällt
nichtschwer,denkölnischenSu-
perlativ anhand der Entwick-
lung auf vielen Feldern des städ-
tischen Lebens nachzuweisen.

Zum Glück lagen die ent-
scheidenden Quellen bereits in
Editionen vor, als das Histori-
sche Archiv der Stadt im Jahr
2009 einstürzte. Allerdings ver-
starb Wolfgang Herborn, der
auserkorene Autor, im Jahre
2015.DerHistorikerund Journa-
list Carl Dietmar hat daraufhin
das Manuskriptfragment über-
nommen, grundlegend bearbei-
tet und erweitert – so wie er
schon 2016 den Band 3 über das
Hochmittelalter nach dem Tod
vonHugoStehkämper vollendet
hat. Jetzt gilt das vielleicht kür-
zeste Vorwort der neueren His-
toriografie, formuliert von Her-
ausgeberWerner Eck, zur Gänze
dem Dank für dieses besondere
Engagement.

Von der Blütezeit zeugt das
dreieinhalb Meter breite Pan-
orama, das Anton Woensam
1531 gefertigt hatte und das nun
als halb so großer Reprint dem
Bandbeigefügt ist.Es istdasPor-
trät des „hilligen Coellen“, wo
die Kirchtürme dicht an dicht
stehen und auf dem Rhein die

unterschiedlichsten Schiffsty-
penvonGeschäftigkeitkünden–
„Niederländer“ und „Oberlän-
der“, der „Neusser“ und die
„Lauertanne“. Umgeben ist die
Stadt von einer mächtigen Be-
festigungsanlage, die bei Dun-
kelheit von Nachtwächtern be-
wacht wird, auch solchen zu
Pferde, die zu viert ständig um
die Stadtmauern reiten.

Himmlischen Beistand gab es
obendrein. Köln war überreich
an Reliquien – darunter jenen
derheiligenUrsulamit ihrenelf-
tausend Jungfrauen, des wacke-
renMauritiusmit seinerThebäi-
schen Legion und den Heiligen
Drei Königen. Sie hatten buch-
stäblich legendäre, historisch
aber kaum einmal nachweisbare
Schicksale erlitten. Trotzdem
lockten sie viele Pilger an.

Das Spätmittelalter ist jene
Epoche, in der sich das Kölner
Bürgertum mehr und mehr von
der Herrschaft des Erzbischofs
befreite. Dieser Prozess begann
mit der Schlacht von Worringen
im Jahre 1288 und fand seinen
zwischenzeitlichen Abschluss

mit dem „Reichsstadtprivileg“
von 1475. Darin bestätigte Kai-
ser Friedrich III. alle Rechte, die
der Stadt im Laufe der Zeit da
und dort zugestanden worden
waren. Durch die„Reichsunmit-
telbarkeit“ wurde die Unabhän-
gigkeit derStadtvomErzbischof
bekräftigt, das hatte aber zur
Folge, dassdieKommune immer
mal wieder für Belange des Rei-
ches zur Kasse gebeten wurde.

Befeuert wurde diese Ent-
wicklungzurSelbstbestimmung
durch die „überragende Wirt-
schaftskraft“ der Stadt. Ein
Reichtum, der nicht zuletzt dem
Stapelrecht von 1259 zu verdan-
ken ist: AlleWaren, die zu Lande
oder zu Wasser über Köln trans-
portiert wurden, mussten dort
drei Tage lang angeboten wer-
den. Besonders intensiv wurde
der Handel mit Wein betrieben,
auch mit Tuchen und Heringen.
Die Vokabel „kölnisch“ wurde
zum weithin leuchtenden Güte-
siegel. Dabei stammte gar nicht
malallesausderStadt,was ihren

Namen trug. Es genügte, wenn
die Ware dort geprüft worden
war. So wurde Salz aus Portugal,
in Seeland veredelt und Antwer-
pen erworben, als „kölnisches
Salz“ vertrieben. Köln war der
Export-Champion des Reiches.

Anschaulich erläutern die
Autoren die radikalen Verände-
rungender kommunalenMacht-
verhältnisse. Da geht es um das
Schöffenkollegium und die Ri-
cherzeche, den engen und den
weiten Rat. Und immer wieder
um die einflussreichen Famili-
en,die indiesenGremienvertre-
ten waren. Sie gerieten bald
schonmit denGaffeln undZünf-
ten in Konflikt um Privilegien.
Mit demSturz der Geschlechter-
Herrschaft im Jahre 1396 schlug
die Stadt ein neues Kapitel auf:
Der Verbundbrief hielt die neue
Verfassung fest, die „einem ver-
hältnismäßig großen Kreis von
Einwohnern Mitwirkungsmög-
lichkeiten in der Stadtpolitik“
einräumte. Der „Transfixbrief“
von 1513 erweiterte diese kleine
Revolution noch um das Recht
auf körperliche Unversehrtheit
und persönliche Ehre. Die Auto-
ren fassen zusammen: „Ein her-
ausragendes Rechtszeugnis an
derWende zur Neuzeit“.

Ein weites Spektrum zwi-
schen Politik und Privatem wird
hier geboten, in leicht nachvoll-
ziehbarerWeise. Solcherartwird
auch die komplexe Geschichte
der Juden in der Stadt aufgefä-
chert–vomvitalenGemeindele-
ben über das Pogrom von 1349
und die Wiederansiedlung von
1372 bis zur Ausweisung per
Ratsbeschluss im Jahre 1424.

Weiter heißt es zur Rolle der
Frauen, deren Zahl die der Män-
ner übertraf: Zumindest Ange-
hörige der Ober- oder Mittel-
schicht besaßen „weit mehr
Rechte und berufliche wie wirt-
schaftliche Möglichkeiten als in
vergleichbaren deutschen Städ-
ten“. Zudem gilt ein detailrei-
ches Bildungs-Kapitel den „Ge-
neralstudien“, wie die wissen-
schaftlichen Einrichtungen der
Bettelorden genannt wurden,
sowie der Gründung der Univer-
sität im Jahre 1388. Köln war
auch ein Zentrum des Buch-
drucks – Ulrich Zell war hier der
Pionier und könnte mit seinem
Verlagsprogramm, in dem Wer-
ke von Cicero und Petrarca auf-

tauchen, noch heute Eindruck
machen. Schließlich ist auch ein
LobliedaufdieAltkölnerMalerei
zu vernehmen, deren Künstler
zumeist anonymgeblieben sind,
siehtmanvonStefanLochnerab.

Die Zeitgenossen waren be-
eindruckt. Der Humanist Anto-
nius Liber aus Soest gehörte da-
zu. Er meinte um 1500, „dass
Köln dem Paradies gleiche und
Rom, Athen, Paris und Venedig
in vielen Bereichen übertreffe“.
Beeindruckend ist freilich auch
dieser attraktiv gestaltete Band,
derdasKölndesSpätmittelalters
lebendig werden lässt.

Köln war
überreich
an Reliquien

Die Vokabel
„kölnisch“ wurde
zumGütesiegel

Als Köln dem Paradiese glich
DervierteBandderGeschichtederStadtKölnwidmet sich ihrerwohlhabendstenundmächtigstenZeit, demSpätmittelalter
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SPEISEKARTOFFELN

vorwiegend festkochend,
4 kg Sack (1 kg = € 0.45)
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PESTO
versch. Sorten, je 190 g Glas

(100 g = € 0.52)
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MELITTA
FILTERKAFFEE

gemahlener Röstkaffee,
vakuumverpackt, versch.
Sorten, je 500 g Packung

(1 kg = € 5.98)(1 kg € 5.98)
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HACKFLEISCH
Rind- und Schweinefleisch gemischt,
vielseitig verwendbar, 100 g
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0
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0 44
ZarterHÜFTBRATEN
aus der Keule, deutsches
Jungbullenfleisch, 1 kg

FrischesHÄHNCHENBRUSTFILET
für den kalorienbewussten Genuss,

Handelsklasse A, 1 kg
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WEIHENSTEPHAN BUTTER
250 g Packung (100 g = € 0.56)

DIAMANT WEIZEN
MEHL EXTRA TYPE 405
2,5 kg Packung (1 kg = € 0.52)
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KNOPPERS NUSSRIEGEL
5 x 40 g = 200 g Packung (100 g = € 0.78)

ohne Deko

SUPERKNÜLLERSUPE

1
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1 55

PFANNER
TEEGETRÄNKE

versch. Sorten,
je 2 l Packung
(1 l = € 0.48)

Frische
SCHWEINEROULADEN
oder SCHINKENSTEAKS
nur aus der Oberschale geschnitten, je 1 kg

Alles für die

Wei hnachts-

bäckerei

3 TAGE PREIS3-TA

1
AGE PREISAGE-P

1 79
4 kg Sack

Kenia
AVOCADOS
„Hass“, Klasse I, 2er Schale

Spanien/Portugal
HIMBEEREN
Klasse I, 125 g Schale (100 g = € 0.89)

genuss–
reife
Früchte

XXL

Brasilien
HONIGMELONEN
gelb, Klasse I, Stück
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SCHINKENFLEISCHWURST
im Ring, natur, mit Knoblauch oder

Chili, je 100 g

Deutschland
MINI-ROMATOMATEN
„Sweetelle“, Klasse I, 400 g Eimer
(1 kg = € 6.93)

G r a t i s l a d e n :
*Nur in teilnehmenden EDEKA-Märkten.

Bronze-Vorteil:

Die Genuss+ App.
Punkten und sparen Sie bei jedem Einkauf in
Ihrem EDEKA-Markt*. Genießen Sie exklusive
Vorteile mit unserer Genuss+ App.
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G r a t i s l a d e n :

Bronze Vorteil:

10% Rabatt auf
Tiefkühlprodukte***

Bis maximal
5 € Rabatt insgesamt

lprodukte***
***mehrfach einlösbar
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